Überbündische Osterfahrt der Altnerother nach Kloster Arnstein bei Obernhof an der Lahn vom 5. 4. bis 9. 4. 2007                   
1.  Die Einladung
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Wi sind Giste bei den Patres von Arnstein
e A

vom Griindonnerstag 03.04. bis Ostersonniag 09.04.2007




[image: image2.jpg]Weitere, wichtige Informationen:

Wanderungen und Besichtigungen werden en détall noch durchgeplant.

Bei der Morgenparole werdet Ihr Gber das jewellige Tagesprogramm

informiert.

Der Trosswagen wird fouragieren und FuBkranke einsammein.

Hausschidfer missen mitbringen: Spannbetttuch, Kopfkissen- und

Bettbezug.

(Bitte keine Schiafsacke). Im Haus haben wir Vier- und Sechsbettzimmer

2ur Verfigung. Sonderwinsche fur die Zimmerbelegung oder fr Weiteres
kontaktieren

(Tel. Nr. siehe unten).

Nun mochten wir Euch herzlichst bitten, Eure Anmeldung mit. |

€ 60,00 pro Person )

fiir 4 Nachtigungen und Futterkosten zeitig auf unser Konto zu senden.

Thr habt geniigend Zeit. Bis zum 14.03.07 missen wir die Bestatigung

Eurer Einzahlung hier im Kasten haben, wir miissen planen, einkaufen und

dem Kioster die genaue Teilnehmerzahi mitteilen.

Wieder mochten wir Euch freundlich daran erinnern, dass wir bare Gulden

zeitig genug in der Kriegskasse bendtigen.

Mit der Bahn: Bundesbahnstrecke Koblenz- GieGen (Lahntalbahn) mit
Bahnhof in Obernhof oder ICE Bahnhdfen Montabaur und
Umburg.

Mit dem Auto: Autobahn Kdin- Frankfurt, Abfahrt A3 Montabaur o. Diez.
Autobahn A61, Abfahrt Koblenz Waldesch B 260.
Ab Obernhof den Schildern nach ,Kioster Amstein” folgen.

Anmeldung wie immer:




[image: image3.jpg]Horrldoh. lebe Freunde!

In diesem Jahe wird es endlich wahr,
Sthon ot haben wir uns gewinschi, eiomal  zinlg” in einem Noster 24 hospiteren.
Hach langem Suchen und cinigen Wihen haben wie nan ein Soches Quarter gelunden,
it stellen wir e wpr.

loster Renstein iiber @berndorf an der Xahn
Es ist das bedeutendte Bawwerh des Witielaters an der unteren” Kaho. Seine
beherrschende Tage auf einem Felsoorsprung hoch iber dem Fass macht glaubhat, dass
es friiher eine Burg gewesen ist. (
Im 10.3h. errichteten die Grafen des Einrichgaus * hier ihre Bury.
1139 stifieten Graf Xudoig 111., der letete Graf von Benstein und seine Frau Guda
anstele der Bury ein Kloste der Primonsiraenser (o. pracm).
Bie Nostergemeinschaten erlebten in den folgenden Jahhunderten eine hochst
wechseluolle Geschichte. Ecfolgreiche Arbeit, Ervichtung von weiteren Kldstern und der
Rusbau von Amstein wechselte mit Mot Elend, Zerstorung und Yerheerung im
Brebigairigem Keieg.
1635: Bei der groben Pest iibertebien nur vier Brdensleute.
Bei der Relormation (Rassau wurde evangelisch) schuwanden der Einfluss und der Besitz
des losters erheblich. In den Zeiten der Koalitionshriege war Rmstein ein Lazarett, es
starben dort mehe als 200 Bstereicher, die im Borshachtal begraben wurden. Daher
ach der Hame ,Jammertal”.
1802 Totale Enlrignung im Zuge der Sahularsation, die @rdensiute massien das
Kloster verdassen. )
1919 Wiederaufnahme der Ordensarbeit durch die Palres von Renstein.
Bis heute arbeiten die Patres in der Plarr-, Walllahrts-, Kranhen- und besonders der
Jugendpastoral. Vor einigen Jahren wurde die Jugendbegegnungsstitte” auf- und
ausgedaut. In diesen Hausem werden wie resideren und gewiss schime und nteressante
Osterage ricben.
Bann hinat Ihe auch, sofem Interesse vorhanden ist, noch viel mehr iiber das Kloster
und seine Geschichle erfahren.




[image: image4.jpg]Von unserem Quartier sagt die Broschiire der Jugendbegegnungs-

stétte:

L/Seit fast Tausend Jahren ein Ort spannender Geschichte, wo schon

Ritter tafelten und Mnche ihren Wein tranken .... Heute kénnt Thr

hier die alten Mauern mit Leben fiillen! Zum Reden, Singen, Spielen

und Planen, Erholen und...und... und...bieten wir jede Menge Raum.

Rundum findet Ihr Natur pur. Jugendbegegnungsstatte - zu allen

i * -eszeiten ein Ort, wo Thr was los machen konnt." (Zitat Ende.)
wen Park und Stellplatze, Grill-Feuerstelle, Holz aus dem nahen

Wald, alles vorhanden!

Fir unsere Wanderungen, auch Radtouren ( Achtung,

Dopingkontrollen!) gibt es viele schdne Moglichkeiten.

Zur Burg Hohlenfels ist eine Wanderung durch das Jammertal

geplant! Unsere Parlamentare sind bereits mit Verhandlungen

beauftragt, um freien, friedlichen Einzug in die Burg zu erhalten,

damit uns alten Sdldnern ein Sturm erspart bleibt.

Da einige von Euch die Hohlenfels noch nicht kennen, wére es doch

schon, wenn wir die Anlage nicht nur von auBen betrachteten.

Sonst ist das procedere wie immer:

Griindonnerstag: Anreise; ab 15 Uhr Einlass ins Haus,
Verkbstigung bis Mitternacht.

v freitag: Programm noch offen. Unser Planungsstab
3 i arbeltet fieberhaft daran.

Ostersamstag:  Eventuell Hohlenfels ?? , nachts Osterfeuer.
Ostersonntag:  Kommt der Osterhase, Rest noch offen.

Ostermontag:  Nach dem Frihstiick - nolens-volens:
Hausputz und Heimreise.




2. Der Text-Teil      (Eindrücke aus meiner persönlichen Sicht)

Diese überbündische Osterfahrt 2007, hauptsächlich für Altnerother und ihre Freunde, war die 15. Osterfahrt in Folge. Eigentlich sollten von diesen schönen Osterfahrten reichhaltige Dokumentationen vorliegen. Sie hatten bisher das Ville-Niederrheingebiet, die Eifel, den Hunsrück, den Westerwald, Mainfranken, den Schwarzwald, den Bodenseeraum, Ostdeutschland, Norddeutschland und das österreichische Burgenland zum Ziel, alles lohnenswerte Erinnerungen. Leider gibt es nur von einigen letzten Fahrten Video-Dokumentationen, aber bisher von keiner eine ausführliche schriftliche Dokumentation mit Bildern und Texten. Das ist sehr schade. Mit dem mühsamen Festhalten dieser schönen Erlebnisse für spätere Zeiten und spätere Generationen befassen sich zu wenige. Da eine solche Fahrten-Aufbereitung und Nachbereitung aber eines interessierten Kreises bedarf, also Teamarbeit ist, bleibt es meistens bei gut gemeinten Absichtserklärungen. Und deshalb  bleibt nur eine mehr oder minder schöne Erinnerung, die immer blasser wird. Deswegen soll hier wenigstens ein kurzer Überblick über die schöne Osterfahrt 2007 gegeben werden.
Kloster Arnstein liegt in einem besonders romantischen Teil des Lahntals am Rande des Weinortes Obernhof. Die ganze Gegend um Arnstein ist historisch und auch erdkundlich-geologisch interessant. Aus diesem Teil des Lahntales  stammt das Fürstengeschlecht der Nassauer, das heute noch in den Niederlanden die Königsfamilie stellt, und der Freiherr vom und zum Stein, der durch seine Reformen die ersten Schritte zur Demokratisierung in Deutschland einleitete. Das Kloster selbst hatte schon im Mittelalter seine Umgebung zu einem Weingebiet gemacht und bis heute ist Obernhof und der Nachbarort Weinähr eine kleine erlebenswerte Weininsel geblieben. Der Rotwein ist besonders zu empfehlen. 
Das Kloster Arnstein, ursprünglich eine nassauische Burg, die im Mittelalter zu einem Kloster umgebaut wurde und in dem jetzt nur noch wenige Mönche mit missionarischen und seelsorgerischen Aufgaben leben, hat seit einigen Jahren auf seinem Gelände ein Gästehaus/eine Jugendbegegnungsstätte eingerichtet. Die Einrichtung entspricht dem derzeitigen Jugendherbergsstil und konnte für diese Osterfahrt angemietet werden. Das Wetter zeigte sich von seiner besten Seite, anfangs noch frühlingshaft wurde es im milden Lahntal dann schon fast frühsommerlich.
Am Donnerstagabend war der Kreis der Angereisten noch relativ klein, um 15 Personen, bis Freitagabend war der Teilnehmerkreis weiter angewachsen, am Samstag kamen noch einige Kurzbesucher hinzu, so dass insgesamt, aber zeitlich unterschiedlich, um 35 Bündische (Männer, Frauen und eine Familie mit Kind) zur Gruppe der Osterfahrer gehörten.
Der Donnerstagabend hatte einen ersten kulinarischen Höhenpunkt in einer vegetarischen Suppe nach einem (angeblichen?) Rezept der Äbtissin Hildegard von Bingen. Das Essen wurde mit Recht gelobt. Abends setzte man sich zu einem ersten Singekreis im kleinen gemütlichen Tagesraum im ersten Stock zusammen. Die Letzten hielten es bis gegen 2 Uhr morgens dort aus.

Der Freitag begann mit einem vielfältigen und reichhaltigen Frühstücksbuffet. ildegard von BingenHildegard
Anschließend wurde mit den wanderinteressierten Teilnehmern das Lahntal abwärts auf dem Rad- und Fußweg links der Lahn bis zum Städtchen Nassau gewandert, auf den städtischen Lahnuferwiesen und dann im benachbarten Zentral-Cafe Mittagsrast gehalten. Danach ging es über den Lahnhöhenweg rechts der Lahn zurück nach Weinähr, wo am Nachmittag in der romantischen Weinstube Arnsteiner Hof (betrieben vom Winzer Edmund Scherer) eingekehrt wurde. Dort wurde der gute Lahnrotwein gekostet. Herr Scherer ist bekannt durch seine Marionettenspiele und die Imitation seines Vorbildes Heinz Erhard. Er unterhielt die bündische Gruppe und die anderen Gäste entsprechend  fast 1 Stunde lang. Dann ging es über die Höhe zurück nach Obernhof und Kloster Arnstein. Abends gab es ein vorzügliches Fischgericht mit dunkler Soße. 
Für den Samstag war eine größere Wanderung von Obernhof Lahn aufwärts über den Goethepunkt (Goethe weilte wiederholt in Obernhof und schätzte den  dortigen Wein) zur Teil-Ruine Laurenburg oberhalb des Ortes Laurenburg an der Lahn geplant. Dort an dem bewohnten Burgfried wurde die Mittagsrast gehalten und der Besitzer erzählte sehr unterhaltsam von der Geschichte der Burg und seinem privaten steinigen Weg bei der Teilrestaurierung. Der Wieder Wandervogel innerhalb des Bundes für Jugendfahrten hat gute Kontakte zum Besitzer und so war es für diesen nicht ungewohnt, als anschließend an seinen kurzweiligen Bericht im kleinen Burg-Museum bündisch gesungen wurde. 
Der Weg zurück nach Obernhof /Kloster Arnstein sollte über den rechts der Lahn verlaufenden Wanderweg erfolgen. Die rechte Seite ist steil und durch Seitenbäche zergliedert und der Weg entsprechend mühselig. Die meisten zogen es deswegen vor, entweder im Tal entlang der Lahn  zurück zu wandern oder mit dem Zug zurück zu fahren. Nur eine kleine Gruppe mühte sich über 2 Stunden durch den Steilhang Lahn abwärts. Ohne noch einmal im Kloster Halt zu machen trafen sich alle direkt in der Weinstube von Ernst Haxel. Ernst Haxel war in seiner Jugend öfter mit seinem Vater auf der damaligen Nerotherburg Burg Hohlenfels und hat dort das bündische Singen gelernt. Er singt seinen Gästen regelmäßig Volkslieder und Wanderlieder vor und ist als der „singende Wirt“ an der Lahn bekannt. Sein Wein und seine Winzerplatten schmeckten gut und als die Gitarren zu klingen begannen, griff er selber mit in die Saiten und spielte wieder die alten und immer wieder jungen bündischen Lieder begeistert mit wie in seiner Jugend. Kein Wunder, dass man erst nach 21 Uhr seine Weinstube verließ. 
Am Sonntag teilten sich die bündischen Teilnehmer in eine kleine Gruppe, die unter der Führung von Rüdiger Kosinski das Jammertal /Dörsbachtal aufwärts zur Burg Hohlenfels wanderten /wandern wollten (nicht alle schafften die anstrengende Strecke), und in eine größere Gruppe, die mit Autos nach Limburg fuhren, dort an einer Stadtführung durch Helmut Wurm teilnahmen und dann weiter zur Burg und Domäne Hohlenfels fuhren, dorthin, wo von ca. 1959 bis 1980 ein intensives bündisches Leben stattfand. Einige Ältere hatten diese Zeit noch erlebt, den Jüngeren sollte dieser Ort bekannt gemacht werden. Gemeinsam wurde dann zum Kloster zurück gefahren. Dort wurde nach dem Abendessen das Osterfeuer (einen Tag verspätet) angezündet und wieder bis in den frühen Morgen gesungen.
Am Montag wurde nach dem üblichen opulenten, reichhaltigen Frühstück gepackt, aufgeräumt, gespült und alle Räume besenrein hinterlassen. Ein kleiner Singekreis beschloss im Klosterhof das diesjährige Ostertreffen.
Es war eine schöne Fahrt. 
Helmut Wurm, Schützenstr. 54, 57518 Betzdorf/Sieg
